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Das Wichtigste im Fußball ist das Toreschießen. Aus diesem Grund 
muss die Technik des Vollspannschusses als effektivstes Mittel zum 
festen Torabschluss frühzeitig thematisiert werden. Obwohl diese 
Technik in ihrer Gesamtheit nicht einfach ist, kann und sollte sie 
bereits in diesem Alter in der Grobform gelernt werden. Gleichwohl 
ist es sinnvoll, Kinder wegen der noch mangelnden Schusskraft 
zunächst mit weichen Bällen oder Bällen mit wenig Luft agieren  
zu lassen. Damit wird einer möglichen Furcht vorgebeugt, den Ball 
mit dem Spann zu spielen. Zunächst ist mit ruhenden Bällen zu 
üben, später kann versucht werden, einen rollenden Ball zu treffen. 
Den Schülern ist verständlich zu machen, dass der Vollspannschuss 
Mittel zum Zweck ist, nämlich in der Regel ein Tor zu erzielen. 
Somit muss bereits frühzeitig ein Tor in den Übungsprozess integ­
riert werden. Dieses sollte eher zu groß als zu klein sein, damit ein 
hoher Spaß- und Motivationsfaktor sichergestellt wird. Ein Wett­
kampf oder ein Spiel sollte eher 20 zu 20 als 2 zu 2 ausgehen.

Aus methodischer Sicht bietet es sich in dieser Doppelstunde an, die 
Rolle des Torhüters zu thematisieren. Um einer Spezialisierung vor­
zubeugen, sollten alle Schüler den Platz des Torhüters einmal einneh­
men. Dies geschieht nicht alleine wegen des Erlernens von torwart­
spezifischen Techniken, sondern vielmehr aus Fairnessgründen. Wer 
am eigenen Körper die Abwehr eines harten Schusses aus nächster 
Distanz erlebt hat, wird als Schütze in einer ähnlichen Situation nicht 
voll durchziehen. Der Torwart sollte aber nur bei Torschussübungen 
eingesetzt werden, weniger beim Spiel 2–2 oder 4–4. Auf folgende 
Merkmale ist in Anlehnung an Kollath (1998) Wert zu legen:

Technikleitbild Vollspannschuss 

	● Anlauf ist geradlinig in Richtung Ziel.

	● Standbein ist im Sprung-, Knie- und Hüftgelenk federnd gebeugt 
(vgl. Bild 9).

9
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Der Torschuss 
(Vollspannstoß)
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	● Standfuß steht etwa eine Fußbreite neben dem Ball, die Fußspitze 
zeigt in Schussrichtung.

	● Spielbein schwingt in der Auftaktphase zuerst im Hüftgelenk, 
dann im Kniegelenk rückwärts und in der Hauptphase vorwärts 
gegen den Ball; dabei peitschenartiges Beschleunigen des Unter- 
schenkels nach vorwärts-aufwärts.

	● Spielfuß ist im Sprunggelenk gestreckt und durch Kontraktion 
der Muskeln fixiert, d. h. Fußspitze unten. Er schwingt nach.

	● Trefffläche ist der Spann bzw. der Fußrücken (der Bereich, wo die 
Schnürsenkel verlaufen).

	● Oberkörper ist nach vorne gebeugt (über dem Standbein und 
dem Ball).

Typische Fehler beim Vollspannschuss
	● Anlauf erfolgt nicht geradlinig zum Ziel.

	● Standbein ist zu weit vom bzw. zu weit hinter dem Ball platziert.

	● Fußgelenk ist gebeugt.

	● Fußgelenk ist nicht fixiert.

	● Trefffläche ist nicht im Zentrum.

	● Spitzkick!

	● Rücklage!

Der Vollspannschuss wird meistens bei scharfen Torschüssen aus 
größeren Distanzen benutzt, aber auch bei langen flachen Pässen. 
Sein Nachteil ist, dass er nicht so präzise gespielt werden kann,  
wie bspw. der Innenseitstoß. Sein großer Vorteil besteht in seinem 
enormen Beschleunigungspotenzial, das ihn zum klassischen 
Torschuss macht. Welche Möglichkeiten hat jetzt der Torwart, um 
solche Torschüsse zu parieren (vgl. Bauer, 2001)?

Bild 9: 
Technik- 
leitbild 
Vollspann­
schuss
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Technikleitbild Fangen von flachen Bällen als Torwart 

	● Der Torwart muss, wenn möglich, immer dem Ball entgegen­
gehen. Um die Geschwindigkeit des Balles abzubremsen, wird 
der Ball entfernt vom Körper zuerst mit den Fingern, dann mit 
den Handflächen berührt. Der flache Ball wird durch Beugen  
der Hand- und Armgelenke aufgenommen und schließlich am 
Körper gesichert (vgl. Bild 10 a und 10 b).

Technikleitbild Fangen von halbhohen Bällen als Torwart
	● Beim Fangen von halbhohen Bällen werden die Hände dem Ball 

entgegengestreckt. Der Ballkontakt erfolgt zuerst mit den Finger­
spitzen und dann mit den Handinnenflächen (Aufnehmen des 
Balles, vgl. Bild 10 c). Schließlich wird der Ball am Körper auf 
Brusthöhe gesichert.

	● Die Daumen und die Zeigefinger zeigen hinter dem Ball zuein­
ander. Ansonsten besteht „Durchrutschgefahr“ des Balles.

Technikleitbild Fangen von hohen Bällen als Torwart
	● Beim Fangen von hohen Bällen werden die Finger gespreizt.  

Der Daumen und der Zeigefinger zeigen zueinander (vgl. 10 d). 
Die Fingerspitzen berühren den Ball wieder zuerst, dann um­
schließen die Handflächen den Ball. Daraufhin wird der Ball an 
die Brust gezogen.

	● Der Ball muss immer vor dem Kopf gefangen werden. Der zeitlich- 
örtliche Ablauf des Fangens von hohen Bällen nach einem ein- 
beinigen Absprung, beginnt normalerweise mit dem Abdruck 
des ballnahen Beines. Das zweite Bein dient als impulsgebendes 
Schwungbein, indem das Knie nach oben geführt wird. Zudem 
hat es eine Schutzfunktion für den Torwart.

10

a	 b	 c	 d

Bild 10: 
Technik- 

leitbild 
Fangen des 

Torwarts
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Typische Fehler beim Fangen von Bällen
	● Ball wird beim Fangen nicht abgebremst.

	● Ball prallt von der Brust wieder ab.

	● Ball wird nicht am höchsten Punkt gefangen.

	● Ball wird in der Luft nicht vor dem Kopf, sondern hinter dem 
Körper gefangen.

Technikleitbild Fausten von harten Bällen 

	● Aus einem sicheren Stand werden die Hände vor der Brust 
zusammengeführt und zu Fäusten geballt. Dabei drücken die 
Fingerknöchel gegeneinander (vgl. Bild 11). 

	● Der Ball wird mit beiden Fäusten gleichzeitig gespielt, wobei  
die Arme gestreckt sind und den Ball leicht unterhalb der Mitte 
treffen. Die Arme folgen ausgestreckt dem Flug des Balles. 

	● Der Ball wird in der Regel immer in Richtung Außenlinie gefaustet 
und wenn möglich nicht in Richtung der Mittellinie.

 

Typische Fehler beim Fausten von harten Bällen
	● Falscher Zeitpunkt des Absprungs!

	● Arme sind beim Treffen des Balles nicht gestreckt.

	● Fehlende Bogenspannung!

	● Falsche Trefffläche der Faust.

11

Bild 11: 
Technik- 
leitbild 
Fausten des 
Torwarts
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Seit der Unterstufe beherrschen die Schüler bereits verschiedene 
Finten und eine gewisse Anzahl an Variationen (vgl. Kapitel II und 
III). Der Lehrer sollte die Schüler dazu ermuntern, sie im Spiel einzu­
setzen, auch wenn sie nicht immer gelingen. Sie sind notwendiger 
Bestandteil einer Dreifachbedrohung und sollen, wenn möglich, bei 
jedem Ballbesitz in Strafraumnähe vor bzw. während einer mögli­
chen 1–1-Situation ausgeführt werden. In dieser Doppelstunde wer­
den drei weitere, etwas komplexere Finten eingeführt, die von 
bekannten Fußballspielern zum ersten Mal gezeigt wurden: Ronaldo, 
Scholl und Matthews (s. Glossar, vgl. Schreiner, 1999; DFB, 2000).

Technikbeschreibung Ronaldo-Finte 

	● Während der Laufbewegung wird der Ball mit der rechten 
Fußsohle nach links gerollt (Bild 21).

	● Der rechte Fuß wird dann vor den nach links rollenden Ball 
aufgesetzt.

	● Das linke Bein übersteigt den anrollenden Ball nach innen und 
setzt so die Täuschung in Gang.

43

Bild 21: 
Finte 

Ronaldo

	 	� Doppelstunde 13: 
Finten III 

	 	� Ronaldo, Scholl und Matthews 
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	● Eine explosive Tempoverschärfung in die entgegengesetzte 
Richtung komplettiert die Finte. Der Ball wird mit der Innenseite 
des rechten Fußes nach links mitgenommen.

	● Der zwischenzeitliche „Übersteiger“ entspricht genau dem 
Bewegungsablauf einer Innenschere. Als Variation kann der Ball 
nach der Täuschung auch mit der Außenseite des linken Fußes 
nach links mitgenommen werden.

Technikbeschreibung Scholl-Finte 

	● Zunächst wird langsam auf den Gegenspieler zugedribbelt.

	● Dann wird die Richtung der Laufbewegung leicht verändert.

	● Danach wird ein Pass in eine bestimmte Richtung glaubhaft 
angetäuscht (Bild 22).

	● Bei dieser Bewegung wird der Fuß jedoch kurz nach der Aus­
führung in ein „Ballmitnehmen“ in die jeweils andere Richtung 
umgewandelt.

	● Das Mitnehmen erfolgt mit der Innenseite (oder als Variante mit 
der Außenseite) des Spielbeines.

Technikbeschreibung Matthews-Finte 

	● Die Auftaktbewegung ist eine „leichte“ Ballmitnahme mit der 
Innenseite nach innen, die einen Durchbruch in eine Richtung 
antäuscht, um den Gegenspieler in diese zu locken (Bild 23).
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Bild 22: 
Finte 
Scholl
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	● Die provozierte Handlung des Gegners wird durch eine schnelle 
Ballmitnahme mit der Außenseite desselben Beines nach außen 
ausgenutzt. Der Ball kann dabei auch leicht angelupft werden.

	● Wichtig ist, dass das Gewicht durch einen „kleinen Hüpfer“ 
schnell auf das Standbein verlagert wird und im Anschluss ein 
explosiver Sprung nach außen erfolgt.

Alle dargestellten Finten können auch miteinander kombiniert oder 
nacheinander, das heißt in kurzem zeitlichen Abstand ausgeführt 
werden; so kann beispielsweise vor einem Übersteiger ein Ausfall­
schritt erfolgen oder die Matthews-Finte mit dem Übersteiger ver­
bunden werden.

Bild 23: 
Finte 

Matthews
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